
Abonnementspreis Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von 81/, bis 9 Uhr

Jnſertionsgebühr Für die b geſpaltene Korpus-
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.

von 61/, bis 7 Uhr. Telefonruf 274.
geöffnet. Sprech ſtunde der Redaktion abends

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem

Komitee für den Marienburger Luxuspferde-
markt die Erlaubnis erteilt, in Verbindung
mit dem am 7. und 8. Juni 1910 in
Marienburg ſtattfindenden Luxuspferdemarkt
eine Ausſprelung von Pferden, Equipagen
und anderen Gegenſtänden zu veranſtalten
und die Loſe in der ganzen Monarchie zu
vertreiben.

Es ſollen 160 000 Loſe zu je 1 M. aus
gegeben werden, und 2653 Gewinne im Ge
ſamtwerte von 69 000 M. zur Ausſpielung
gelangen. Die Ziehung wird vorausfichtlich
am 9. Juni 1910 in Marienburg ſtattfinden.

Die Ortspolizeibehörden erſuche ich, den
Vertrieb der Loſe nicht zu beanſtanden.

Merſeburg, den 28. Dezember 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Geldverkehr der Landfeuerſozietät
des Herzogtums Sachſen.

Die provinzialſtändiſche Feuerſozietäts-
Kaſſe in Merſeburg, die bisherige gemeinſame
Kaſſe der Landfeuerſozietcit des Herzogtums
Sachſen und der Provinzial-Städtefeuerſoztetät
der Provinz Sachſen, hört mit dem 31. De-
zember 1909 auf zu beſtehen. Vom 1. Ja-
nuar 1910 ab iſt für jede der beiden Feuer-
ſozietäten eine beſondere Kaſſenverwaltung
eingerichtet. Die Landfeuerſozietät des Herzog
tums Sachſen wird durch die bei ihrer Gene-
raldirektion in Merſeburg beſtehende Kaſſe
nur ihre Bücher und Rechnungen führen
laſſen, ihren Geldverkehr aber von der Land
ſchaftlichen Bank für die Provinz Sachſen in
Halle an der Saale, Martinsberg 10 beſorgen
laſſen. Zahlungen der Soztietät werden durch
dieſe Bank geleiſtet werden, und Zahlungen
für die Sozietät ſind an dieſe Bank zu leiſten

Tageblatt für
(Amtliches Organ der Me

h

mit dem Zuſatze „für die laufende Rechnung
der Landfeuerſozietät des Herzogtums Sachſen“.

Merſeburg, den 21. Dezember 1909.
Der Generaldirektor der Landfeuer
ſozietät des Herzogtums Sachſen.

Winckler.

Verlobung im Prenßiſchen
Königshauſe.

Der dritte Sohn des verſtorbenen Prinzen
Albrecht von Preußen, Prinz Friedrich Wil
helm von Preußen, hat ſich mit der älteſten
Tochter des Herzogs Viktor von Ratibor
Prinzeſſin Agathe von Ratiborund Corvey verlobt. Der Kaiſer gab
die Verlobung bei dem Familiendiner am
Neujahrstage im Königlichen Schloß bekannt.
Prinz Friedrich Wilhelm Viktor Karl Ernſt
Alexander Heinrich von Preußen wurde am
12. Juli 1880 in Kamenz geboren und iſt
der dritte und jüngſte Sohn des 1906 ver-
j ſtorbenen Prinzen Albrecht, Regenten von

Braunſchweig.

Baron v. Schoen.
Jn den letzten Tagen haben Preß- Angriffe

gegen den Staatsſekretär des Auswärtigen,
Herrn v. Schoen, ſtattgefunden. Der erſte
derſelben richtete ſich gegen ſeine Viſitenkarten,
von denen ein Reichstags Abgeordneter eine
erhalten hatte mit der Jnſchrift: Baron de
Schoen. Die Sache wird nun dahin richtig
geſtellt, daß es im Verkehr unter Diplomaten
üblich ſei, da jeder nicht die Karten in ſeiner
Landesſprache drucken laſſen könne, ſich einer
internationalen Sprache zu bedienen, und das
ſei für die Diplomaten noch immer die fran
zöſtſche. Habe ein deurſcher Reichstags Abge-
ordneter eine ſolche Karte erhalten, ſo könne
Das nur aus Verſehen geſchehen ſein.

Der zweite Fall betrifft die Perſon eines

Dienstag, den 4. Januar 1910.

Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils40 ſo. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen

Inſerate entgegen. Telefonruf 274.

deutſchen Pflanzers in Venezuela, Haß, der
behauptet, ſich wiederholt, aber vergeblich, an
die deutſche Regierung um Schutz gewendet
zu haben. Schließlich ſei er, als er kürzlich
in Berlin war und ſeine Sache mündlich in
ſehr nachdrücklicher Weiſe im Auswärtigen
Amt vorgebracht habe, ins Jrrenhaus geſteckt
worden. Zu dieſem Fall ergreift die „Nord
deutſche das Wort. Das genannte Blatt
ſchreibt: „Die „Tägl. Rundſchau“ veröffent-
licht unter der Ueberſchrift „civis germanus
sum“ eine Darſtellung des Falles des Pflan-
zers Rudolf Haß aus Venezuela, die einen
Beweis dafür erbringen ſoll, daß das Aus
wärtige Amt die deutſchen Rechtsanſprüche
im Auslande ſchutzlos laſſe. Der Artikel
ſchließt mit der Behauptung, die Firma
Renſchhauſen in Tanger habe ihre Ge-
ſchäfte an Franzoſen veräußert, weil es ſich
für Deutſche nicht lohne, im Vertrauen auf
den Schutz des Reiches zu arbeiten. Ferner
ſei der Geſandte v. Pilgrim auf einen
toten Winkel abgeſchoben worden und habe
Carazas mit Cettinje vertauſchen müſſen, weil
er ſich in der Verteidigung deutſcher Jnter-
eſſen zu ſtraff gezeigt habe. Jn Wirklichkeit
hat Herr v. Pilgrim-Braltazzi, der nicht Ge
ſandter, ſondern interimiſtiſcher Geſchäfts
träger in Venezuela war, Caracas ſeinerzeit
verlaſſen, als die diplomatiſchen Beziehungen
abgebrochen wurden. Er erhielt dann unter
erheblichem Avancement den neu errichteten
Poſten eines Minifterreſidenten in Cettinje.
Der die Firma Renſchhauſen betreffenden
Behauptung ſteht die Tatſache gegenüber, daß
geſtern hier an amtlicher Stelle ein Tele-
gramm eingegangen iſt, in dem die Firma
Renſchhauſen durch die Vermittlung des
Kaiſerlichen Geſandten in Tanger dem Aus
wärtigen Amt ſeinen Dank für die äußerſt
tatkräftige und wertvolle Unterſtützung bei
ſeinen Unternehmungen in Marokko ausſpricht.
Was den Fall Haß anbelangt, ſo trifft zu,

tadt und Land.
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daß dieſer unglückliche Mann auf Grund
ärztlicher Gutachten vor kurzem zur Beobach-
tung ſeines Geiſteszuſtandes in eine Jrren-
anſtalt überführt wurde. Die ärztlichen Gut-
achten führten zu dem Ergebnis, daß Haß an
typiſchem Querulantenwahnſinn
leidet. Damit ſtimmt die Anſicht der Haß
naheſtehenden Perſonen überein, die ihn vach
ſeinem Verhalten bei der Verfolgung ſeiner
Rechtsanſprüche von den venezulaniſchen und
deutſchen Behörden für geiſteskrank halten.“

Kaliſyndikat.
Entgegen einer New Yorker Meldung, wo

nach zwiſchen den amerikaniſchen Dünger-
truſts und den in NewYork weilenden
deutſchen Vertretern des Kaliſyndikats eine
Verſtändigung bereits zuſtande gekommen
ſein ſoll, wird vom Vorſtand des Syndikats
erklärt, daß ihm bisher von einer Verſtändigung
nichts bekannt iſt. Die Verhandlungen
würden vielmehr weiter geführt und könnten
ſich noch einige Tage hinziehen.

a nDie Reichsverſicherungsordnung.

Man ſchreibt dem „Frankf. Gen.-Anz.“
Eine merkwürdige Beobachtung macht man,
wenn man die Entwickelung der Dinge be-
züglich des Entwurfes der Reichsverſicherungs-
ordnung verfolgt. Man rufe ſich doch ein
mal ins Gedächtnis zurück, wie dieſe Ent-
wickelung eigentlich war.

Jm Frühling dieſes Jahres veröffentlichte
das Reichsamt des Jnnern den Entwurf der
Reichsverſicherungsordnung. Die Regierung
ſtellte den Entwurf alſo zur öffentlichen De
batte. Sie gab damit zu erkennen, daß ſie
die Anſichten der Jntereſſenten zu hören
wünſche. Die Anhörung der Jntereſſenten
kann nur dann einen Zweck haben, wenn man
davon lernen, ſich danach richten will. Denn
zum Vergnügen ſollen die Jntereſſenten doch

Sturmflut.
Ein Roman aus geweihten Landen.

Von Erich Frieſen.
22] Nachdruck verboten.

Allmählich verſinkt der ganze Jslam Jeru-
ſalems in ein großes Entbehren. Kein Morgen
imbiß, kein ſtärkendes Mittageſſen, keine Zigarre

nichts. Ueberall auf den Gaſſen, in
den Bazaren, in den Moſcheen Hungern
und Beten.

Erſt zur Abendſtunde, wenn die Sonne
hinter den Felshöhen des Gebirges Juda
niederſtnkt, alle Schluchten mit goldenem
Schimmer erfüllt, die Profile der Berggipfel
mit glühendem Rot betupft und den ganzen
weſtlichen Himmel in Brand ſteckt ſobald
dieſe Rieſenglut verſprüht und das letzte
Lichtſtreifchen am Himmel verblichen iſt
bum! erdröhnt von neuem der Kanonenſchuß:
das Zeichen, daß der „Ramadan“ beendet iſt.

Voll Sehnſucht wird von dem ganzen
hungernden Jslam dieſer erlöſende Kanonen
ſchuß erwartet.

Auch von Abdallah.
„Eh möchte meine Taube nicht mit dem

Ding da aufhören und m'r eine Taſſe Mokka
oder Tee reichen ſchreit er ihr ins Ohr.

Sofort erhebt ſich Gerhilde.
„Gern. Aber nur, wenn Jrmgard inzwiſchen

meinen Platz einnimmt“, lautet die auffallend
liebenswürdige Antwort. „Komm, Jrmgard

Ein verſtändnisvoller Blick zwiſchen den
Schweſtern genügt.

Jrmgard ſetzt ſich an die Nähmaſchine. Von
neuem beginnt das Raſſeln, während Gerhilde
leichtfüßig nach der Küche eilt.

Schon nach fünf Minuten kehrt ſie mit
dem gewünſchten Jmbiß zurück.

Abdallahs Augen funkeln vor Begierde.
Ach, dürfte er jetzt zulangen trinken, eſſen

nach Herzensluſt!
Seine Blicke folgen jeder Bewegung der

ſchlanken Finger, die den Teetiſch zurecht
machen.

Jetzt ſtellt ſie die Taſſen hin jetzt die
Teekanne mit dem dampfend heißen Getränk
jetzt die Zuckerdoſe jetzt den Korb mit
den dickgeſchnittenen Brotſcheiben jetzt die
Butterdoſe

Inzwiſchen iſt es faſt dunkel im Zimmer
geworden. Jrmgacrd verläßt ihren Platz an
der Nähmaſchine, zündet die Lampe an und
ſtellt ſie auf den Tiſch.

Abdallahs brennende Blicke bohren ſich
hinein in die Herrlichkeiten vor ihm

Wiederholt ſchon zog er ſeine Uhr heraus.
Sein Magen knurrt. Das Waſſer läuft ihm
im Munde zuſammen. Sehnſüchtig ſpähen
ſeine Augen durch das niedrige Fenſter hin
aus, ob ſich nicht bald die heißerſehnte
Dämmerung herabſenkt auf das hungrige
muhamedaniſche Jeruſalem

Und wieder zieht er die Uhr.
Noch eine Viertelſtunde
Und keine Anſtalten zu einem Jmbiß. Nur

das unaufhörliche Raſſeln der Nähmaſchine,
das heute dem ausgehungerten Beduinen be
ſonders auf die Nerven fällt.

Schon überlegt er, ob er nicht dieſem un
gaſtlichen Haus den Rücken kehren und in
einem nahegelegenen türkiſchen Reſtaurant den
Kanonenſchuß abwarten ſoll.

Doch nein. Wie würde die „wilde Katze“
dort an der Höllenmaſchine lachen, wenn er
nachgäbe

Abdallah und nachgeben Niemals
Er entſchließt ſich alſo, zu bleiben ent-

ſtehe daraus, was das wolle!
Endlich hält er es nicht mehr aus. Er

ſteht auf und nähert ſich Gerhilde.
Da ein Kanonenſchuß
Tief atmet Abdallah auf und ſtreckt die

Hand nach der Taſſe aus, die Gerhilde ihm
mit ihrem ſüßeſten Lächeln reicht.

Gierig ſtürzt er das heiße Getränk
hinunter.

Doch kein befriedigtes Schmunzeln. Zu
einer Grimaſſe verzieht ſich ſein Geſicht.

„Hilde!“ flüſtert Jrmgard erſchrocken, mit
einem Blick auf das merkwürdig helle Ge
tränk. „Du haſt wohl vergeſſen, den Tee
hineinzutun

„O nein,“ lächelt Gerhilde
unſchuldigſten Geſicht von der Welt.
nur

Und ein liſtiges Augenzwinkern weiſt auf
ein paar in dem Teetopf vereinzelt herum
ſchwimmende Blättchen, während ihre Hände
dem Gaſt eine Brotſcheibe zurechtmachen,
wobei ſie aufs peinlichſte die Butter wieder
abftreicht, ſo daß kaum ein Schimmer von
Fett übrig bleibt.

Sehr üppig ſcheint meine „leine Gazelle“

mit dem
„Sieh

nicht zu leben“, knurrt Abdallah, die Unte
lippe vorſchiebend.

Frau Mirjam murmelt etwas von
„ſchlechten Zeiten“, indes Abdallah ſich beinahe
ſeine Zähne ausbeißt an dem trockenen
Brot. Argwöhniſch beobachtet er Gerhilde,
die ſchon wieder aufgeſtanden iſt und ſich der
Nähmaſchine nähert.

„Um Allahs willen ftöhnt er, die
Hände abwehrend ausgeſtreckt.

Dann raunt er haſtig Frau Mirjam etwas
zu, worauf ſie ihren Töchtern bedeutet, ſie
mit Abdallah allein zu laſſen.

Nur widerwillig entfernen ſich die Mädchen,
nachdem die Mutter ihnen beruhigend zuge-
winkt hat.

Abdallah und Frau Mirjam ſind allein.
Eine Weile verhält der Beduine ſich

ſchweigend.
Dann knurrt er mürriſch:
„Dafür, daß Abdallah der beſte Freund des

armen Bruno war, behandelt man ihn hier
recht ſchlecht

Frau Mirjam ſteht auf und tritt einige
Schritte zurück. Jhre Züge nehmen einen
entſchloſſenen Ausdruck an.

„Abdallah war nie Brunos Freund“, er
widert ſie ruhig.

Er lacht.
„Na, alſo der Freund der „kleinen

Gazelles! Das kommt auf eins heraus.“
„Abdallah war auch nie der Freund der

kleinen Gazelle“!“

(Fortſetzung folgt.)



TIIITITITITITITI]I]I]I]III Tee8 e r

e

Nummer 2. 1910. Merſeburger Kreisblatt ne'ſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienstag, den 4. Januar.
nicht bemüht werden. Die Intereſſenten
haben ſich denn auch der Sache mit außerge-
wöhnlicher Sorgſalt angenommen. Eine
große Zahl von Beteiligten hat ſich zu dem
Entwurfe geäußert.

Wie lauten denn nun aber die Urteile der
Fachleute und Jntereſſenten Jm allgemeinen
durchaus ablehnend Natürlich hat der eine
dies, der andere jenes anerkannt. Man war
befriedigt über verſchiedene Erweiterungen und
formale Verbeſſerungen man lobte auch di
Klarheit der Ausdrucksweiſe: man freute ſich,
daß hier und da alte Wünſche erfüllt worden
waren. Jm ganzen aber fällte die öffentliche
Kritik ein direkt vernichtendes Urteil über
den Entwurf. Man proteſtierte gegen die
geplante Einſchränkung und Beſeitigung der
Selbſtverwaltung in der ſozialen Verſicherung
man verwarf die vorgeſchlagene neue Organi-
ſation, insbeſondere den gemetnſamen lokalen
Unterbau, die Verſicherungsämter; man
wehrte ſich gegen die Bureaukratiſierung der
ſozialen Verſicherung man warnte aber auch
vor der neuer ſchweren Belaſtung der erwerbs-
tätigen Bevölkerung. Man hewies in über
zeugender Weiſe, daß etwaige Reformen leicht
auf einfachere Weiſe ohne den ſchweren Appa-
rat der Reichsverſicherungsordnung zu machen
ſeien. Auch von verſchiedenen Einzelregierun-
gen iſt eine ziemlich eingehende Kritik an dem
Entwurfe gelbt worden. So wiſſen wir z.
B., daß die bayriſche Regierung im Bundes
rate u. a. auf den Mangel hingewieſen hat,
welcher in den vielen Verweiſungen enthalten
iſt es ſei in der Tat ſchwer, das Geſetz zu
handhaben, erklärte der Miniſter v. Brettreich
im bayeriſchen Landtage.

Dieſe allgemein abſprechende Beurteilung
des Entwurfes iſt denn auch, wie man mit
Befriedigung feſtſtellen darf, nicht ohne Ein-
druck auf die maßgebenden Stellen geblieben.
Derſelbe Miniſter v. Brettreich hat beſtätigt,
daß der erſte Entwurf eine ziemlich weit
gehende Umarbeitung erfahren werde. Dabei
würden die Wünſche, die ſeitens der ver-
ſchiedenen Regierungen geltend gemacht
worden ſeien, und insbeſondere auch die
Wünſche, die in den verſchiedenen Ver-
bänden ſowohl ſeitens der Unternehmer wie
der Arbeiter geäußert wurden, berückſichtigt
werden können. Man könne alſo annehmen,
daß der neue Entwurf in verſchiedenen
Richtungen etwas anders ausſehen werde
als der erſte.

Jn welchen Punkten ſich der neue Entwurf
von dem erſten unterſcheiden wird, darüber iſt
bisher nichts Zuverläſſiges bekannt geworden.
Wenn man aber nach Aeußerungen ver-
ſchiedener, ſonſt gut unterrichteter Perſonen
ſchließen darf, ſoll gerade das Hauptziel der 1
ganzen Kritik, die neue bureaukratiſche
Behörden-Organiſation, in dem Entwurf be
ſtehen bleiben. Die Verſicherungsämter
ſollen in dem neuen Entwurfe nicht ſo weit-
gehende Funktionen bekommen wie nach dem
erſten Entwurfe, aber ſie ſollen aufrecht er-
halten bleiben.

Wir haben alſo die ſeltſame Erſcheinung,
daß, entgegen den dringenden Wünſchen der
Jnduſtrie, des gewerblichen Mittelſtandes und
der Landwirtſchaft, entgegen den dringenden
Wünſchen der Verſicherungs anſtalten und der
Berufsgenoſſenſchaften, ja entgegen der ganzen
öffentlichen Meinung das Deutſche Reich
mit einem Netz von neuen Aemtern über-
zogen werden ſoll, die nutzlos viele Millionen
koſten werden.

Wie ſoll man dieſe Erſcheinung erklären
Jſt die Ausdauer gegenüber der öffentlichen
Meinung beim Reichskanzler oder beim
Staatsſekretär des Jnnern zu ſuchen Nach
unſerer Anſicht ſicherlich nicht. Der jetzige
Reichskanzler hat den Entwurf zwar vor-
bereitet, als er noch das Reichsamt des Jnnern
leitete. Aber man ſagt uns, der Reichs-
kanzler beſitze die ſeltene Gabe, Widerſpruch
nicht nur zu vertragen, ſondern ihn, wenn er
mit ausreichenden Gründen auftrete, auch zu
beachten. Man ſagt uns ferner, daß der
Reichskanzler nach näherer Prüfung den
Verſicherungsämtern bereits erheblich kühler
gegenüberſtehe: hat er doch ſelbſt gleich am
Anfange ſeiner neuern Tätigkeit die übrigen
Reſſorts ausdrücklich wiſſen laſſen, man mög
ſich bei der Schaffung neuer Beamtenſtellen
die allergrößte Sparſamkeit auferlegen. Von
Herrn Delbrück, dem jetzigen Staatsſekretär,
wiſſen wir, daß er in ſeiner früheren Stellung
als preußiſcher Handelsminiſter derkoſtſpieligen
neuen Schöpfung nichts weniger als wohl-
wollend gegenüberſtand. Herr Delbrück iſt
aber auch ein Mann, der einen klaren Blick
für die realen Verhältniſſe beſitzt und dem es
durchaus fern liegt, der Jnduſtrie, dem ge
werblichen Mittelſtande und der Landwirt
ſchaft einen Geſetzentwurf aufzudrängen, gegen
den ſich die intereſſierten Kreiſe mit aller
Kraft wehren.

Die Beharrlichkeit, mit welcher der Ent-
wurf an dem Gedanken der Verſicherungs-
ämter feſthält, liegt alſo offenbar an ein-
zelnen Geheimräten die ſich von dem einmal
gefaßten Gedanken ſchwer trennen können.
Vom Standpunkt des Beamten, der gern
alles in eine einheitliche Form zu bringen
ſucht, hat die Jdee eines gemeinſamen ört-
lichen Unterbaus für die ſoztale Verſicherung
ohne Zweifel etwas Beſtechendes. Es baut
ſich da in der Theorie alles ſo hübſch auf-
einander auf, aber eine Jdee kann als ſolche
ſich ſehr ſchön ausnehmen, ohne für die
Praxis etwas zu taugen. Jm vorliegenden
Falle kommt hinzu, daß die Jdee jetzt auch
bereits von den meiſten Theoretikern ver
worfen wird. Deshalb hoffen wir, daß in
dem Fortgange der neuen Beratung des
Entwurfes auch die Verſicherungsämter fallen
werden und dem Spuk, der die Beteiligten
nun lange genug beunruhigt hat, ein gründ-
liches Ende bereitet werde.

Politiſche Ueberfſicht.

Berlin, 1. Januar. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten nah-
men heute zur Neujahrsfeier die Glückwünſche
der Gratulanten entgegen. (Siehe beſonderen
Artikel.)

Alsbald nach Neujahr werden im
Bundesrat die Arbeiten wiederaufge-
nommen, die der Nachprüfung des vorläufigen
Entwurfs einer Reichsverſicherungs-
ordnung gelten. Wie wir zuverläſſig
hören, ſo meldet der „Berl. Lok. Anz“.,
liegt dazu eine beträchtliche Anzahl von Ab-
änderungsanträgen ſchon jetzt vor beſonders
auch von ſfüddeutſcher Seite und weitere
ſtehen noch zu erwarten. Unter dieſen Ab-
änderungsanträgen, die ſich mehr oder weniger
eng an die Gutachten anſchließen, die nach
der Publizterung des Entwurfs, namentlich
auch an nächſtbeteiligten Seiten abgegeben
wurden, beſinden ſich auch ſolche, die zu
den Grundſätzen des vorläufigen Entwurfs
des Reichsamts des Jnnern, in mehr oder
weniger ſcharfen Gegenſatz treten. Doch
ſcheint im allgemeinen auch bet denjenigen
Einzelregierungen, die in Bezug auf grund-
legende Fragen der Reichsverſicherungsord rung
einen anderen Standpunkt einnehmen, als
der vorläufige Entwurf es tut, das Beſtreben
vorzuwalten, mit dem Widerſpruch tunlichſt
zurückzuhalten. Eine Erklärung hierfür iſt
nicht ſchwer zu finden. Geſetzt den Fall,
Bayern, Württemberg oder Baden oder je
zwei von ihnen widderſtrebten beſtimmten
integrierenden Beſtandteilen der zukünftigen
Reichsverſicherungsordnung, wie dieſe vom
Reichsamt des Jnnern gedacht iſt, hätten
aber im gegenwärtigen Stadium der Beratung
im Bundesrat ſchwache oder keine Ausſicht,
mit ihren Abänderungsvorſchlägen durchzu-
dringen, ſo könnte für ſte wohl in Frage
kommen, ob ſie ihren Zweck und ihr Ziel
leichter erreichen, wenn ſie ſich beſcheiden, bis
der ſogenannte definitive Entwurf im
Reichstag liegt, oder wenn ſie ſich jetzt über
ſtimmen laſſen. Die Abſicht der Reichsver-
waltung geht vor wie nach dahin, die
Reich sverſicherungsordnung
möglichſt bald vor den Reichstag
zu bringen. Mit der Betreibung der definitiven
Feſtſtellung des Entwurfs im Bundesrat ſind
aber ohne Frage die ſchwierigen Entwicklungs-
phaſen dieſes großen, geſetzgeberiſchen Planes
nicht etwa abgeſchloſſen.

Zur Block-Politik, die ja als ab-
getan gelten darf, veröffentlicht nachträglich
ein Herr v. Wedel-Cöszeriſchken in der
„Kreuzz.“ das Nachſtehende „Das Empfinden
des evangeliſchen Volkes, d. h. ſeiner auf
poſitiv chriſtlichem Standpunkte ſtehenden
Kreiſe, müßte ungleich mehr verletzt werden,
wenn die Konſervativen ſich mit Parteien in
einen Block ſchmieden ließen, deren Mitglieder
zum nicht unbeträchtlichen Teil Atheiſten und
geſchworene Feinde der Kirche ſind. Leute,
die wie der Ferrer-Rummel bewies
keine Gelegenheit vorübergehen ließen, um
dem Umſturz die Wege zu ebnen, gleichviel,
ob ſie näher zu Baſſermann oder zu Bebel
ſtehen. Bei ſeiner Blockbildung hörte man
keine Entſchuldigungen, obgleich wir die
Atheiſten und Demokraten nicht etwa auf ge
meinſamem Wege bei einer rettenden Tat ge-
funden, ſondern uns nur gutmütig mit dieſen
vor einen Wagen ſpannen ließen, um eine
Politik mitzumachen, die in ihren Folgen der
evangeliſchen Kirche nicht weniger gefährlich
geworden wäre, wie der beſtehenden Staats
ordnung. So ſchroff wir auch einer Vorherr-
ſchaft des Katholizismus in Deutſchland und
unberechtigten Machtgelüſten des Zentrums
gegenüberſtehen, ſo läßt ſich doch nicht leugnen,
daß wir mit einer Partei, deren überwiegende

Mitgliederzahl auf dem Boden des Chriſten-
tums und der Monarchie ſteht, ſtarke Be
rührungspunkte, mit den demokratiſchen Par
teien hingegen abſolut nichts gemein haben.“

Leipzig, 31. Dez. Der Lehrerinnen-
beruf wird an den ſtädtiſchen Volksſchulen
zu Leipzig zurzeit von 146 ausgeübt. Nach
der dem ſtädtiſchen Haushaltsplane beige-
gebenen Gehalts iſte ſind gegen 1482 Lehrer
und 146 Lehrerinnen, zuſammen 1628 Lehr-
kräfte, angeſtellt. Die Zahl der Lehrerinnen
beläuft ſich alſo auf 8,96 Prozent,

Eiſenach, 2. Januar. Für die bevor
ſtehende Reichstage Erſatzwahl
haben, wir bereits gemeldet, die Freiſinnigen
durch den „Verein der freiſinnigen Volks
partei“ die Wahl des von den Nationalliberalen
vorgeſchlagenen Kandidaten Kru geinſtimmig
abgelehnt, weilderGenannte dem Bund der Land
wirte angehört. Ein anderer gemeinſchaftlicher
Kandidat iſt bisher nicht aufgeſtellt worden. Das
Zentrum will angeblich mit ſeinen 1500
Stimmen für den Antiſemiten eintreten. Die
Sozialdemokraten wollen nicht, wie früher,
Leber wieder aufſtellen, ſondern den Schuh-
macher Bock (Gotha), von dem ſie, wie die
„S.-Z.“ ſchreibt, hoffen, daß ihm auch Stimmen
links-liberaler bürgerlicher Wähler zufallen
werden. (Es iſt ein trauriges Zeichen der
Zeit, daß man in ſozialdemokratiſchen Kreiſen
auf bürgerliche Stimmen von links-liberaler
Seite mit Beſtimmtheit rechnen zu dürfen
glaubt, die böſen Beiſpiele bei den Wahlen
in Baden, Sachſen, Koburg, Landsberg uſw.
ſind noch in friſcher Erinnerung. Die Red.)

Kattowitz, 31. Dezbr. Die Stadt
verordneten erklärten mit 22 gegen 5
Stimmen die Wahlen in der dritten Ab-
teilung, gegen die Zentrum und Polen
Proteſt erhoben hatten, für gültig. Die
Proteſte ſtützen ſich im weſentlichen auf die
Behauptung, daß die Behördrn zu ungunſten
der polniſchen Kandidaten ihren Einfluß
ausgeübt hätten.

Cokales.
Merſeburg, 3. Januar.

Geflaggt hatten vorgeſtern anläßlich des
Neujahrstages die öffentlichen Ge-
bäude.

Verlieheu. Dem Meliorations-Bauin-
ſpektor Neumann in Merſeburg iſt der
Charakter als Baurat mit dem perſönlichen
Range der Räte vierter Klaſſe Allerhöchſt ver
liehen worden.

Provinzial-Stipendium. Jm Amts
blatt der Kal. Regierung macht der Herr
Landeshauptmann bekannt, daß vom 1. April
1910 ab das von der Provinz bewilligte
Stipendium von 600 Mk. zum Beſuch des
Kgl. Jnſtituts für Kirchenmuſik in Berkin
auf ein Jahr zu vergeben iſt. Bewerbungen
ſind bis 1. Februar er. einzureichen. Das
Weitere iſt aus der Bekanntmachung erſichtlich.

Der Uebergang ins neue Jahr hat
ſich in normaler Weiſe vollzogen. Am Syl-
veſter Abend fanden in den Kirchen liturgiſche
Andachten ſtatt, und je weiter der Abend vor-
rückte, deſto eifriger rüſtete man zur Feier, die
in der Familie, im Freundeskreiſe oder in
öffentlichen Lokalen ſtattfand. Schlag 12 Uhr
ſetzten die Domglocken zu feierlichem Geläute
ein, und wo es auf der Straße lebendig
wurde, rief man ſich ein „Proſit Neujahr“ zu.
Die Witterung war keineswegs winterlich,
ſondern frühlingsartig, beſonders am geſtrigen
Tage war die Zahl der Spaziergänger eine
große.

Kirchliche Nachrichten. Jn der Dom-
gemeinde wurden i. J. 1909 eingefegnet:
36 Ehepaare, außerdem 8 Paare in der Mili-
tärgemeinde, getauft wurden 29 Knaben und
42 Mädchen, außerdem in der Militärgemeinde
2 Knaben und 3 Mädchen, beerdigt wurden
17 Männer, außerdem einer aus der Militär-
gemeinde und 18 Frauen, 11 Kinder,; konfirmiert
wurden 64 Knaben und 36 Mädchen. Am
heil. Abendmahl nahmen teil: 988 Perſonen,
außerdem 234 aus der Militär-Gemeinde.
Jn der Stadtkirche wurden getauft: 260
Kinder, getraut: 64 Paare, beerdigt: 189
Perſonen, konfirmiert: 204 Kinder, zum
Abendmahl ſind gekommen 1204 Perſonen. Jm
Jahre 1809 ſind getauft 162 Kinder, getraut:
56 Paare, beerdigt: 166 Perſonen, zum
Abendmahle kamen: 2249 Perſonen.

Erhöhung der Seifenpreiſe in Sicht.
Wie beſtimmt verlautet, ſteht eine abermalige
Erhöhung der Seifenpreiſe bevor. Die an
dauernde Aufwärtsbewegung auf dem Markt
für Fette und Oele hat ihren Höhepunkt noch
immer nicht erreicht, auch läßt ſich bei der
außerordentlich feſten Haltung de Marktes
ein Ende der Steigerung noch nicht abſehen.
Die mitteldeutſchen Seifenfabriken, die ſtark
unter der Ungunſt der Konjunktur zu leiden
haben, halten am 8. Januar in Halle eine

Verſammlung ab, um neue erhöhte Preiſe
zu vereinbareu.

Provinz und Umgegend.
Uelzen, 30. Dez. Auf dem hieſigen

Bahnhofe wurde der Poſtſchaffner Harm s
von einer Rangtermaſchine erfaßt, überfahren
und ſofort getötet. Harms hatte beim Ueber-
ſchreiten des Gleiſes ſeine Aufmerkſamkeit
auf die in der Hand haltenden Briefe gerichtet
und dabei das Herannahen der Maſchine nicht
bemerkt. Als der Zuruf erfolgte, war es
leider zu ſpät.

Rudolſtadt, 30. Dez. Wegen einer
elterlichen Zurech' weiſung ſtürzte ſich ein
hieſiges Dienſtmädchen bei Volkſtedt in
die Saale. Die hochgehenden Fluten riſſen
das Mädchen mit fort, ſo daß eine Rettung
unmöglich war.

Kloſtermansfeld, 31. Dez. Geſtern
abend nach 8 Uhr explodierte vor dem
in der Siegeröder Straße gelegenen Wohn-
hauſe des Betriebsleiters des Zirkelſchachtes,
Oberſteigers Schimpf, eine Dynamit
patrone. Durch den Luftdruck wurden
einige Fenſter zertrümmert. Die mit einer
Zündſchnur verſehene Patrone muß von einem
Vorübergehenden an das Haus geworfen ſein.
Der Täler iſt noch unbekannt. Nach einer
von anderer Seite vorliegenden Meldung
ſteht es noch nicht feſt, ob es ſich um eine
Dynamit- oder nur um eine Pulverpatrone
handelt.

Gotha, 31. Dez. Das „Tagebl.“ meldet
die Verhaftung des hieſigen Bankiers Wolf
wegen Betrugs durch Serienloshandel.

Erfurt, 31. Dez. Jm benachbarten
Schellroda ſchoß ſich der wohlhabende
Landwirt Adolf Göhlitz eine Kugel in den
Kopf. Als dieſe nicht ſofort wirkte, erhängte
ſich der Lebensmüde. Der Beweggrund zu der
Verzweiflungstat gab ein anonymer Schmäh-
brief, den Göhlitz vor einigen Tagen erhalten
hatte. Zur Ermittelung des Briefſchreibers
ſind Erhebungen eingeleitet.

Jlmenau, 26. Dez. Eine auffallende
Erſcheinung tritt jetzt in vielen Orten des
Thüringerwaldes immer mehr zutage.
Jnfolge der anhaltenden Trockenheit im ver
gangenen Sommer iſt der Futterertrag in
dieſem Jahre ein ſo geringer geweſen, daß
die Viehhalter faſt ohne Ausnahme ſich wegen
der knappen Futtervorräte nun genötigt ſehen,
ihren Viehbeſtand immer weiter zu ver
mindern Beſonders werden viele Kühe
abgeſchafft. Durch den Verkauf entſtehen aber
dem Viehhalter überall auch finanzielle
Schäden, da die Tiere nicht hoch tm Preiſe
ſtehen. Aus dieſem Grunde wird auch die
Zuſendung von Milch und ſonſtigen Milch-
produkten nach den Thüringerwaldorten eine
ſtetig größere, Ueberall iſt jetzt durch die letzte
Viehzählung feſtgeſtellt worden, daß ſich in
den einzelnen Orten der Viehbeſtand gegen
die vorletzte Viehzählung weſentlich verringert
hat. Leute, die ſich früher 3--4 Kühe ge-
halten haben, haben jetzt meiſtens nur noch
1-—-2 Stück. Da auch die künſtlichen Futter-
mittel hoch im Preiſe ſtehen, hält der Vieh-
verkauf noch weiter an.

Luftſchiffahrt.
Berlin, 31. Dez. Die Nachtfahrt, die

der Ballon Tſchudi vom Berliner Verein für
Luftſchiffahrt geſtern nachmittag von Schmar-
gendorf aus angetreten hat, endigte heute
um 5 Uhr früh nach 12 ſtündiger
Fahrt bei Humpolek im ſüdlichen Böhmen.

Berlin, 31. Dez. Das Militärluftſchiff
Groß III unternahm heute vorntittag vom
Tegeler Schießplatz aus ſeinen erſten Auf
ſtieg und manöverierte über dem Schießplatz
11 Stunde, worauf es landete. Das neue
Luftſchiff übertrifft alle ſeine Vorgänger an
Größe und Antriebskraft; es iſt 86 Meter
lang und faßt 8000 Kubikmeter Gas. Die
Gondel iſt 9 Meter lang, es ſind in ſie 4
Motore eingebaut, die 4 Propeller treiben.
Die Höhenſteuerung wird nicht durch Ballonets
oder Drachenſteuer, ſondern durch Waſſerver
ſchtebung im ſtarren Gerüſt bewirkt.

Die Firma Krupp
und ihre Arbeiter.

Jm Geſchäftsjahr 1908/09 hat die Firma
Krupp für ihre Arbeiter, ohne dazu ge-
ſetzlich verpflichtte zu ſein, außer den
3954 278 Mark für Arbeiterverſicherung
6884288 Mark gegen 6 532 099 Mark im
Vorjahregufgewendet. Dieſe gewaltige Summe,
welche das Sechsfache der geſamten Jahres
einnahmen der ſozialdemokratiſchen Partei
kaſſe darſtellt, ſetzt ſich folgendermaßen zu
ſammen Wohlfahrtsausgaben 5 284 288 M.,
Zuweiſung an den Beamtenpenſionsfonds
1 Million, außerordentliche Zuwendung an
die Arbeiterſtiftung 600 000 Mk. Die von
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den Angehörigen der Kruppwerfe be der
Firma eingezahlten Depots haben die Höhe

bemerkenswerter, als die Zeitung während dieſes
Zeitraumes ununterbrochen erſchienen iſt. Keine

denn das Schauſpiel der Neufahrsgratu-
tionscour läßt ſich der eingefleſſchte Berliner

der Hof in feierlichem Zuge nach dem Weißen
Saale, wo die Schloßgarde- Kompagnie unter

von 33 811 164 Mark erreicht, ein greifbarer Hut a d Virer Hub mebettage rig r ſo leicht nicht entgehen. Da ertönt die Oberſtleutnant von Friedeburg präſentierte.
Beweis dafür daß die Angeſtellten mit den Leipziger Zig.“ eine Geſchichte ihres Beſtehens. Es Linden entlang die kaiſerliche Automobil- Jm Weißen Saal begann bald nach 11
gezahlten Löhnen nicht nur auskommen, Baron d i Johee, wo cher Ztg.“ fanfare, der Kaiſer naht gegen 9 Uhr, Uhr die Gratulations-Defilier-
ſondern auch ſparen können. Da ſich im ehnte, über den z1 Der b tichatd gert wen eine halbe Stunde ſpäter kam in Galakaroſſe e our, während die Leibbatterie des 1.
Jahre 1908/09 die Spareinlagen gegen das könnte. Wenigſtens ſteht es feſt, daß der ſpätere om Porsdamer Bahnhof her die Kaiſerin. Garde Feld Artillerie- Regiments im Luſt-
Vorjahr um 5,77 Millionen Mark vermehrt erſte Herausgeber der Leipziger geitung, Timo Die Menge jubelte den Majeſtäten zu. Die f garten Salut ſchoß. Der Kaiſer und die
haben, ſo folgt daraus, daß das ſchlechte theus Ritzſch (1614—1678), bereits in der Zeit des Equipagen der Prinzen und Prinzeſſinnen Kaiſerin traten vor die Stufen des Thrones,
Jahr auf die Sparkraft der Arbeiter der Dreißigjährigen Krieges mit dem Druck von Zei- iaghren nacheinander durch die Portale des neben deſſen beiden Thronſeſſeln zwei Leib-
Kruppwerke nicht nur nicht nachteilig, ſondern
ſogar günſtig eingewirkt hat, obwohl der
Reingewinn der Firma um 1 426 789 Mirk

tungen beſchäftigt war, und zwar wurde in ſeiner
Druckerei die von den Schweden nach ihrer Be-
ſetzung Leipzigs im Jahre 1642 dem ſchwediſchen
Poſtmeiſter Johann Dickpaul konzeſſionierte Zeitung

Schloſſes, Fürſtlichkeiten, Generale und Staats
würdenträger ſchließen ſich an. Es iſt ein
herrlicher Anblick, die. Galakaroſſen alle zu

der Kronprinz
Prinzen traten rechts,

neben den Thron-

pagen Wache hielt
und die anweſenden
die Prinzeſſinen links

gegen den des Vorjahres zurückgegangen iſt eder kam dann Kich ſehn un Selengg ſehen. Das prunkt von Gold und Pracht, htmmel. Der Kaiſer reichte bei der Cour
eines Privilegs gegen Nachdruck in Dresden für die von Glanz und Schimmer, denn am Neu dem Reichskanzler von Bethmann Hollweg

Vermiſchtes. Herausgabe ein, und er erhielt mit dem 27. Juli jahrstage iſt, wenn der Ausdruck geſtattet iſt, die Hand. An die Cour ſchloß ſich d
1649 dieſes Privileg auch wirklich auf die Dauer „größte Toilette“ Bedingung. Und im Winter- Empfang der Botſchafter, ſowie der Staats-

Lindau (Bodenſee), 31. Dezbr. Jn einem hie von 10 Jahren. winde flattern hoch von d ltersgrauen miniſt r, der kommandierenden Generale undſigen Hotel erſchoß ſi r itag früh kurz nach 10 Meißen, 28. Dezbr. Hundert Jahre! Dieſes Sr. n des altersg nitſrer, herg l e t wenig Sterblichen beſchieden die erreichte am Schloſſ s Zinnen die Kaiſer- und die Königs der Admirale. Später begaben ſich der
Uhr ein Liebespaar. Es handelt ſich um den 20-
jährigen Techniker Otto Fiſcher aus Chyritz in
Pommern und die 18 jährige Anni Fürſten auer

Mittwoch Frau verw. Ullrich geb. Schneider,
welche bei ihrem einzigen Kinde, Kantor a, D.

ſtandarte. Die harrende Menge hatte auch
ſchon um 8 Uhr die Einfahrt des Prinzen

Kaiſer und die Prinzen nach dem Zeughaus
hinüber, vom Publikum mit Hochrufen be

aus Berlin. Aus hinterlaſſenen Schriftſtücken geht Ullrich, Niederſpaarer- Str. 17, wohnt. Das Ge- e S usl eben ſgteren, geht hurtetagekind wurde am 29. Degentber 1099 In u von geſehen, der, wie all J gleitet. Vor dem We nen. Tu
ſie ſich nicht heiraten konnten. Das Paar war am Annaberg im Erzgebirge geboren und verheiratete hrlich, ſo auch diesmal als Neufahrsgratu- kompagnie des exanber- Reg

lant am kaiſerlichen Hofe nicht fehlen wollte. Zeughaus fand die Nagelung undAbend vorher hier eingetroffen. Der Vater des
jungen Mädchens hatte am Donnerstag noch tele-
graphiſch ihre Feſtnahme und Nachhauſebeförderung
veranlaſſen wollen. Als man Freitag früh die
Türe des Hotelzimmers aufbrach, fand man die
beiden jungen Leute auf dem Rücken liegend in
ihrem Blute vor. Aus dem Revolver waren drei
Schüſſe abgegeben worden. Die Leichen wurden
nach dem Friedhofe in Eſchach übergeführt.

Frankfurt a. M., 31. Dez. Der aus Frank
furt am Main-Niederrad gebürtige 34 jährige ver
heiratete Betriebsleiter Seb. Zitz mann vom Kraft
werk Grimmenthal (Thüringen) iſt in der
Nacht vom 22. zum 23. Dezember auf bisher un-
aufgeklärte Weiſe verſchwunden oder, wie vermutet
wird, einem Racheakt zum Opfer gefallen. Trotz
umfangreicher Nachforſchungen konnte die Leiche bis
her noch nicht gefunden werden.

Friedberg (Heſſen), 31. Dezbr. Von Berlin
kommt die Meldung hierher, daß der hieſige Gym
naſialdirektor Dr. Balſer, der über die Weih-
nachtsfeiertage nach Berlin verreiſt war, dort geſtern
abend durch einen Unfall tödlich verunglückte.
Nähere Umſtände ſind noch nicht bekannt.

Beuthen (O.-S.), 31. Dez. Jn der vergangenen
Nacht wurde bei einem Rencontre mit der Polizei
ein Arbeiter erſchoſſen. Der Beamte hat den
Schuß aus Notwehr abgegeben.

Budapeſt, 31. Dez. Jn der Nähe der Station

ſich mit dem dortigen Nadlermeiſter Ullrich, der
aber ſchon im Jahre 1852 ſtarb. Während ihres
Eheſtandes und auch noch als Witwe hatte Frau
U. viele Jahre lang immer eine Anzahl Annaberger
Seminariſten und Realſchüler als Penſionäre in
ihrem Hauſe, und manche von ihnen, welche ſchon
längſt Aemter und Würden bekleiden, erinnern ſich
noch dankbar der allezeit freundlichen und gewiſſen-
haft auf ihr Wohl bedachten „Pflegemutter“. Seit
dem Jahre 1864 lebt die Greiſin im Hauſe ihres
Sohnes, der auch ſchon längſt die 70 überſchritten
hat und den ſie auf ſeinem wechſelvollen Lebens-
gange getreulich hegleitete, bis ſie ſich ſchließlich
mit ihm und ſeiner Gattin hier niederließ.

New York, 2. Jan. Der Zuſammenſtoß des
NewYork Central-Schnellzugs mit einem Frachtzug
in der Nähe von Crotan, wobei Bank er Spencer
Trask getötet wurde, forderte noch weitere
Menſchenleben. Bei der Entgleiſung des Schnell-
zugs auf Rock Jsland nahe Trenton (Miſſouri)
verbrannten fünf Wagen. Hierbei blieben zwanzig
Perſonen tot, viele wurden verwundet.

Tegernſee, 30. Dezember. Der 20 Jahre alte
Student der Bauwiſſenſchaft Magnuſſen wurde
tot or ſeiner Wohnung gefunden. Wahrſcheinlich
iſt er nachts vom Balkon herab eſtürzt. Er war
der einzige Sohn der noch lebenden Witwe Mag-
nuſſen.

m Jmmer neue Bilder ſteht das Auge. Zur
Schloßgarde geſellen ſich die Galawachen der
Gardesducorps, geſellen ſich auch dte Leibgarde
der Kaiſertn. Wer auch in Galawagen naht,
die Zuſchauer haben für jeden ein Willkommen,
auch für den ſchweigſamen Reichskanzler Beth-
mann-Hollweg, der in der bekannten goldge-
ſchirrten Rappenkaleſche zum Schloſſe fährt
und die Dragoneruniform trägt. Der feier-
liche Neujahrsgottesdienſt in der Schloß
kapelle begann um 10 Uhr. Der Hofbericht
ſagt über die weiteren Feierlichkeiten tm Schloſſe
folgendes: Die Hoftrauer war für den Neu-
jahrstag abgelegt, ſo bot die hohe marmicr-
ſchimmernde Halle der Schloßkapelle das be
kannte glänzende Bild. Es verſammelten ſich
die Mitglieder des Hohen Adels, der Reichs
kanzler und die Bundesbevollmächtigten zum
Bundesrat, die Generalitcit und Admiralität
mit den General Feldmarſchällen Grafen
Haeſeler und von Hahnke an der Spitze,
die Ritter des Schwarzen Adler-Ordens, die
Kommandeure der Leibregimenter, die Staats

Weihe der neuen Fahnen der 3 Bataill.
des 5. Hannoverſchen Jnf.Reg. Nr. 165
und des 2. Oberelſäſſiſchen Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 171, ſowie des 2. Naſſauiſchen
Pionier-Bataillons Nr. 25 ſtatt. Nach der
Parole- Ausgabe (die Parole lautete
„Königsberg Berlin“) nahm der Kaiſer
militäriſche Meldungen und die Rapporte
der Leibregimenter entgegen und nahm den
Parademarſch der Ehrenkompagnie und der
Salutbatterie ab. Nach dem Frühſtück empfing
der Kaiſer das Direktorium der Königlichen
Porzellan Manufaktur und fuhr nachmittags
bei den Boiſchaftern vor. Mit Théatre pars
im Kgl. Opernhaus ſchloß der Neujahrs-
tag. Dontizettis „Die Tochter des Regiments
war auf beſonderen kaiſerlichen Wunſch mit
Frida Hempel gegeben worden. Jm Theater
auf allen Plätzen ein feſtlich gekleidetes
Publikum, das das Kaiſerpaar und ſämtliche
Prinzen und Prinzeſſinnen des Kaiſerhauſes
herzlich begrüßte.

Szamojſujvar fanden zwei Bauern ein Paket.Sie öffneten es und entzündeten, um den Jnhalt Gerichtszeitung miniſter, Staatsſekretäre, Wirklichen Ge Telegramme
r einige r Das Paket, das v Halle, 31. Dez. Der wegen Roheitsvergedens heimen Räte und die Räte erſter

namitpatronen enthielt, explodierte und z tiedie Finder wurden buchſtäblich gerriſſen. Das Paket bereits vorbeſtrafte Dreher Hermann Sommer Klaſſe ſowie die P r ſid e n des und letzte Nachrichten.
Zürfte von Leuten Hingelegt worden ſein, die ein von hier ließ ſich am 28. Ottober im Turnhallen- Reichstages und beider Häuſer des
Attentat auf die Bahn beabſichtigten. reſtaurant vom Kellner ein Glas Bier bringen, ver- Landtages. Der Domchor, geleitet von Berlin, 2. Januar. Eine Familientragödie

Einbeck, 30. Dezember. Am heiligen Abend weigerte aber die Bezahlung unter allerlei Vor- e taſtrophe der Frauwahnſinnig geworden iſt die Frau des Ar, wänden. Schließlich erklärte er, er hade kein Geld W n a o ven e 53 n Se e hat a in
beiters Müller in Hullersſen. Jn ihrem Anfall Der Kellner rief ärgerlich: „Na, dann ſchenke ich z alm an net em Herrn ein neues Hedwig t chulz ert
ergriff ſie ihr drei Monate altes Kind, warf es zum 1 Jhnen das Glas Bier!“ Statt dafür dankbar zu Lied), als der Hof unter Vorantritt der der Frühe des Neujahrsmorgens in
Fenſter hinaus und ſprang ſelbſt nach, um ſich das
Leben zu nehmen. Glücklicherweiſe erlitten Beide

ſein, ergriff Sommer das Bierglas und warf es
dem Kellner an den Kopf. Vom Kopfe des Kellners

Pagen und der Herren des großen Vortritts
ſeinen Einzug hielt. Der Katſer, in Generals-

Altge ltow ber Werder an der Havel er-
eignet. Dort machte die Frau des jetzigen

Nur geriagfügige Verletzungen. Die Frau wurde prallte das Glas ab und flog einem in der Nähe g. Ut riefträgersem Krankenhauſe zugeführt, wo eine Beſſerung des ſrehenden Gaſte noch gegen die Hand. Beide Ge- ws m mit dem Bande des Schwarzen Sle nſetzers und r zete der d
troffenen wurden erheblich verletzt. Vor dem Schöffen- Adler Ordens und der Kette des Hausordens Kloke dem Leben der beiden jüngſtenGeiſteszuſtandes noch nicht eintrat.

ihrer vier Kinder, eines dreijährigen Knabenhi Famburg, 31. Dez. Einbrecher erbeuteten gericht entſchuldigte ſich Sommer m o Be- von Hohenzollern, führte die Katſerin, die
ter in einem Hauſe am Holſtenwald eine große j trunkenheit. Die Augenzeugen haben j doch von ine lilafarbene Robe it leichf r ſechsfſährigen Mädchens einv r i 4 leichfeo 9 ind ein echs jährigen dAnzahl Wertpapiere und 45 000 Mk. in Geld. Auf Trunkenh it nichts bemerkt. Das Gericht erkannte Hut tru f Die Majeſtät n hund r E de, i den ſie i Kinder am Fenſterkreuz

Herbeiſchaffung der Wertſachen iſt eine Belohnung auf drei Monate Gefängnis. T nur le ien na men en ar n eoem n äd hatte divon 1000 Mark ausgeſetzt. egenüber Platz, die Fürſtlichkeiten ihnen zur aufhängte. Dem Mädchen hatte dieRuhrort, 31. Dez. Jm hieſigen Amtsgericht Automobil- Chronik. Seite. Nach Gemeindegeſang und Liturgte, Mutter vorher einen Schlag mit dem
wurde nachts ein verwegener Einbruch verüßht. t die der Bläſerchor begleitete, ſang der Dom- Beil gegen die Schläfe verſetzt und es aufDie Diebe gelangten nach Ueberſteigen des Eiſen- Köln, 30. Dezbr. Ein Arbeiter aus Ehren- chor Here Gott D biſt un Zuflucht iur die Weiſe betäubt Nach der grauſigensauns durch das Kloſettfenſter im Frauenabteil in feld wurde heute morgen von einer Motordroſchke z ar t. iſt unſere Zuflucht für tefe eiſe beraudkr. W d s Haus
das Gebäude und öffneten mit einem Dietrich das überfahren. Er fuhr auf einem Rade einen ſchrägen j Und für De hofprediger D. Dryander Tat verließ die rau a d 2
Zimmer des Gefängnisinſpektors. Hier ſtahlen ſie Abhang hinunter und direkt vor eine Motordroſchke predigte über das vom Kaiſer ausgeſuchte irrte tagsüber umher und warf ſich abends
Taſchen et nt 280 Mark Jnhalt und zwei Dieſe fur m er die n r verletzte Textwort Ev. Johannis 1, V. 4 Jn ihm an der Werderſchen Brücke vor einen Eiſen-

enuhr De jtanoeordie F h c r a r qu er C elle arb. ws L a 7 z e J oder anreren. Geld war der Arbeitsverdienſt ihn ſo ſchwer, daß e Her S war das Leben, und das Leben war das bahnzug. Die Frau fand auf eſe W

h t Monſ 4 d Da c Namr r StGörlitz, 31. Dezbr. Jn der Kaſerne des 19. Neujahrsfeier Licht der Menſchen.“ Dies Licht der Men ſuchten Tod. Der Mann war S lpeſter-
d anterteregimentshatſich aus unbekannten Gründen euj 7 R ſchen, führte der Oberhofprediger aus, ſei die j abend mit ſeinen beiden ä teſten Kindern zu

d ter Apelt mit ſeinem Dienſtgewehr er- am Kaiſerlichen Hofe. Liebe, die Liebe Gottes, die uns leuchte, und Verwandten nach Karlshorſt gefahren und
Berlin, 1. Januar. die Liebe, die auch aus uns leuchten ſoll, jene die Nacht über weggeblteben. Traurige wirt-Leipzig, 1. Januar. Ein in der Geſchichte des ſchaftliche Verhältniſſe ſcheinen die Frau zurdeutſchen Zeitungsweſens ganz ungewöhn- Der hellen Silveſternacht folgte ein J ſelbſtloſe Liebe, die nicht das Jhre ſucht, h

Jubiläum feiert in dieſen Tagen das Leip herrlicher Neujahrsmorgen. Von der Galerte j die geduldig iſt und verzeihen kann. doppelten Kindes und Selbſtmörderin ge-

e 7 7 r a 2 c rn Hr an der ſächſiſchen Regierung, die „Leip- der Schloßkuppel ſchmetterten die Trompeter Der Gottesdienſt ſchloß mit den Niederlän- macht zu haben.
Siger Zeitung am 31. Dezember 1909 hat ſie das der Gardekürgſſi re den Neujahrsc uß. Die l diſchen Dankgebet. Unter den Hlängen des
250. Jahr ihres Beſtehens vollendet. Und dieſes er ardefl aſſt re den Neujahrsgrußtz. Di Wilh eins nan M. u

Blattes iſt um ſo wurden orößer und größer, I „Wilhe'mus von Naſſauen“ begab ſich ſodannvierteltauſendjährige Alter des

e ee eWo Dene e e a
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prima
leichten und
zum Verkauf.

Halleſcheſt r.

s Ic. g. Den

H. 8. Kremmer, Merseburg,
10/12

ſteht
wieder ein Transport aus erſter Hand

4. d. Mitte

belgiſcher Pferde

ſchweren Schlages bei mir im T voli.“
Da 0 e S

2. Vortrag
Poſt,gegenüber der

Wir zahlen für

Ia fräübem 9 benſt ein.

Bauern Verein
Merſeburg u. Umgegend.

Verſammlung Mitkwoch,
Januar 1910, nachmittags 3 Uhr

o r d
1. Geſchäftliche Mitteilungen.

„Die Haftbarkeit der
land wirtſchaftlichen

Betriebsunternehmer und die Not-

Landwirtſchaftskammer.
3. Mitteilungen über Kalidüngung.
4. Anträge und Wünſche.

Zu dieſer Verſammlung laden wir
die geehrten Mitglieder

Der Vorstand

den

n ung

M.

Unſere Mitglieder erſuchen wir, die

Mitgliederbücher
zum Vortrag des Guthabens für 1909 bis zum

e S. Januar 1910
in unſerem Geſchäftslokale abzugeben.

Porſchuß-Perein zu Merſeburg,

a J. b 0 Tee I. Nr. 2 x d x 2 zEck. Prr h e wendigkeit von Haftpflichtverſiche- Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

a J J e e e F e 57 7 J tS rungen. Referent Beamter der Hartung G. Peters.
er e t

Gemeinſch
hierdurch er

aftliche Ortskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg.

7 Anmeldungen von Dienstboten zu unſerer Krauken-kaſſe werden werktäglich vormittags von 3--1 Uhr und
nachmittags von 3—-6 Uhr in unſerem Kaſſenlocal Ober
burgſtraße 5 entgegengenommen.

Der Vorstanck,
Paul Thiele, Vorſitzender.

Campagne 1910/11 pro Ctr. Mk. 1,05, ab 21. Nov. Mk. 1,10
bei Rückgewähr von 30 Prozent tadellos haltbarer, trockner
Schnitzel von mindeſtens 18 Prozent Trockenſubſtanz ent-
ſprechend 54 Prozent alter Schnitzel.

Zuuckerfſabrils Schafstaecdlt,
Hochheim e Comp-

Eine Viertel-Aktie
der Schafstädter Zuckerfabrik

ſofort zu verkaufen. Näheres bei
A. Nürnberger., Viehhdlg.,

Merſehurga, Weißenfelſerſtraße 5.



Wexſehnrger VDreisblart nebſt

Känu
hat begonnen.

Mein diesjähriger

„Jünfte. Bonntagsblat Dienstag, den 4. Januar.

Zum Verkauf gelangen:

e u m i J 1
T

e C
e

da

Grosse Posten Oaumen- Kleiderstoffe Damen u. Mädchen Confektion
her ren u. Knaben Garderobe: Paletots, Joppen, Anzüge,
Tis ch u. Taſel zeuge Wäscheé- U. Ausessteuer Artikel

Teppiche Gardinen
zu vedeutend herabgeseizien Preisen.

Reste u. Coupons aller Warengattungen besonders billig

oblkowitfz,
G

ersehbur 8 Entenplan ll.

4 e X h d sW

r 3
a h

Allen meinen werten Gäſten und. Bekannten
zum Jahreswechsel

Sie herzlichſten
Glück u. Hegenswünſche!

„Reichelcrone.“
Magdalena verw. Anſetzseh.

99
Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſe

der Stadt Merſeburg.
Wir machen unſere Mitglieder darauf aufmerkſam, daß I

der in der GeneralVerſammlung vom 12. November 1909
beſchloſſene Nachtrag zum Statut die Genehmigung des Be-
zirks Ausſchuſſes erhalten hat und mit dem 1. Januar 1910
in Kraft tritt. Der Paragraph 21a lautet:

Für die im Haushalte der Kaſſenmitglieder lebenden
Ehefrauen und die ehelichen oder ſolchen geſetzlich gleichge-
ſtellten Kinder bis zu 14 Jahren (oder bis zur Vollendung
der geſetzlichen Schulpflicht), ſofern dieſelben vom Kaſſenmitgliede
erhalten werden, wenn dieſe Familienangehörigen nicht ſelbſt
dem Verſicherungszwange unterliegen und wenn das Mitglied
der Kaſſe 3 Monate angehört hat, werden folgende Sterbe-
gelder gewährt:

Das Sterbegeld beträgt bei dem Tode

der eines Kindeswenn das Mitglied Ehefrau v. 5bis 14 Jahren bis zu 5 Jahren

a) zu Klaſſe 1 gehört 25 Mk. 15 Mk. 10 Mk.

7 7 2 25 15 n 10 e25 r 15 r 10ch 4 30 18 135 37,50 32,50 156 45 4 27 18S e 7 52,50 31,50 31h) 8 60 n 36 r 24Merſeburg, den 31. Dezember 1909.
Der Vorſtand.

Paul Thiele, Vorſitzender.
II

Stenographen Verein

„„Stolze.“
ei. t

3Fü

(Einigungsſyſtem „StolzeSchrey.“) ar iee
Dienſtag, den 4. Jauuar 1910 h d er

abends 9 Uhr

Jahres Haupt-Perſammlung. rDieſe Rino Salbe mit Erfolg
Von 8 bis 9 Uhr Uebunggsſtunde. e
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. eng

Der Vorstand. reT Co. Weinböhla Dresden.

e
Allen lieben Gäſten,

Freunden und Bekannten
ein kräftiges

„Prosit
Aeujahr!“

KarlRudolphu. Frau

Reſtaurant
„Zur Zufriedenheit.“

6

Jagd- Verpachtung.

Die Jagdnutzung auf den Grund
ſtücken des gemeinſchaftlichen Jagd-
bezirks der Gemeinde Beuditz
ſoll demnächſt

Sonnabend, 15. Januar 1910,
nachmittags 4 Uhr

meiſtbietend im Gaſthauſe zu
Beuditz verpachtet werden.

Die Jagdbedingungen liegen vom
30. Dezember ds. Js. bis zum
14. Januar 1910 in meiner Woh-
nung zur Einſicht aus.

Einſprüche gegen dieſe Jagd-
bedingungen können während der
Auslegunasfriſt beim Kreis-Ausſchuß
in Merſeburg erhoben werden.

Beuditz, den 29. Dezember 1909.
Der Jagdvorsteher, Peuſchel.
Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg.
Vom 27. Dezember 1909

bis 1. Januar 1910.
Eheſchließungen: Der Kaufmann

Karl Horn und Margarete Schwarze,
Ammendorf.

Geboren: Dem Maurer Däne 1 S.,
Kl. Sixtiſtr. 3; dem Kupferſchmied Traut-
mann 1 S., Ober-Burgſtr. 9; dem
Zimmermann Pohley 1 T., Weißenfelſer
ſtraße 14; dem Schneidermſtr. Fröhlich
1 T., Leungerſtr. 10; dem Arb. Tauche
1 T., Neumarkt 52 dem Gen.-Komm.
Zeichner Leifer 1 T., Thietmarſtr. 1; dem
Arb. Gautſch 1 S., W. Mauer 11.

Geſtorben: Der S. des Arbeiters
Jancke 6 T., Ob. Breite Str. 15; der
S. d. Witwe Gödicke 5 M., U. Alten-
burg 35; der S. d. Malers Tauche 1 J.,
Mühlberg 2.

Zu den Anzeigen im Standesamt
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Halleſche Straße 23
iſt die hochherrſchaftlickhe Wohnung
per ſofort, bezw. 1. Januar 1910, zu
vermieten. Näheres durch den Sach-
verwalter Fried. M. Kunth, gr.
Ritterſtr. 9.

Ta eLandwirtschaftliche Inventar-Auktion
Donnerstag, den 6. Januar 1910, vorm. 10 Uhr

findet im Richard Schulzeschen Gute zu Hohenweida wegen Aufgabe der
Wiüirtschaft der Verkauf des vorhandenen lebenden und toten Inventars
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meist-
bietend statt. Hohenweida ist von Station Delitz a. B. und von der
Halle-Merseburger Fernbahn leicht zu erreichen.

Zum Verkauf Lommen:
3 Pferde, 9 Stück Rindvieh, 13 Stück Läuferschweine, 1 Stamm Hühner,
3 Enten, 1 Dreschmaschine mit Göpel, fast neu, 1 Drillmaschine, 1 Ge-
treidemäher, Ableger, 1 Hackmaschine, 1 Häckselmaschine, 1 Reinigungs-
maschine, 1 Milchzentrifuge, 2 grosse Rüstwagen, 1 kleiner Wagen,
1 Kutschwagen, 1 eiserner Pflug (Sack), 1. Satz Saateggen, 1 gor. eis.
Egge, 1 gr. Gliederwalze, 2 Krümmer, 1 Jauchenfass, 1 Igel mit Furchen-
zieher, 1 Ziehrolle, 2 Dezimalwagen, 1 Butterfass, sowie sämtliche Milch-
gefässe, und verschiedene andere Wirtschaftsgeräte, zirka 400 Zentner
Kartoffeln, 5——600 Ztr. Rübenschnitzel, eine Partie Stroh und noch ein
Teil nicht ausgedroschenes Getreide, eine Partie Holz.

e Kauflustige sind hierzu hötlichst eingeladen.
Der Besitzer.

Reinhold Steckner Bankgeschäft
Halle a, S,

gegründet 1855

Drahtnachrichten:
Stecknerbank.

Fernruf:
1362, 1363, 1364.

vermittelt An- und Verkauf von Wertpapieren,
e

Verschiedene Städte-, Provinz und
Kommunal Anleihen sowie erstklassige

Hypotheken-Pfandbriefe werden
provisionsfrei abgegeben.

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen.
Aufbewahrung und Verwaltung von WVertpapieren,
Annahme von Bareinlagen gegen gute Verzinsung.

Reinhold Steckner
Bankgeschäft Halle a. S.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Paul Werner,

S. d. Kaufmanns Hoffmann Traugott
Siegfried, S. d. Polizei-Sergt. Müller.

Donnerstag, abends 8 Uhr, Bibel-
ſtunde in der Herberge zur Heimat.

Diak. Wuttke.
Stadt. Getauft: Wilhelm Otto,

unehel. S. Marie Meta, T. d. Fabrik

Große modern

herrſchaftliche Vohnung
mit Garten zum 1. Juli 1910, evtl,
früher zu vermieten.

A. LKleinschmidt,
arbeiters Kuhnt. Beerdigt: Der Chriſttanenſtr. 6.
jüngſte S. d. Arb. Janke. Näheres auch bei Herrn Frahner

Alteuburg. Getauft: Karl, S. d. Ritterſtraße.
Briefträgers Rüdiger Margarete, T. d.
Schloſſers Knabe Beerdigt: Walter,
S. d. Malers Tauche; Karl, Sohn des
Hilfsheizers Gödicke; Margarete, T. d.
Schloſſers Knabe.

Donnerſtag, den 6. Januar, nachm.
4 Uhr Verſammlung der Helferinnen des
Armenpflegevereins der Altenburg im
Pfarrhauſe.

Ganze Namen oder Vornamen läßt
zum Zeichnen von Wäſche uſw. weben
(rote Schrift auf weißem Band)
I. Schnee Nachkfl, Halle a. S.,

Gr. Steinſtraße 844. (224
n ſ m—dD dhſg

e Rpfelſinen
Abds. 8 Uhr Jungfrauen-Verein.
Neumarkt. Vacat.
um 1 April wird bei hohem Lohne

ordentl. Knechtefamilie

!ordentl. Tagelöhnerfamilie

Rittergut Poserna
Kr. Weißenfels.

Ditzd. 35 Pfg.
in Kiſten bedeutend billiger.

Frau Hartung,
Halleſcheſtr. 74. (15

Stadttheater in le
Dienſtag, 4. Januar, abds. 7

e

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

Uhr Fidelio.
(26
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